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Neimen. ,,Es war unfassbar", sagt

Jörg Müller. Als das fahrhundert-
Unwetter am Yergangenen Sonntag
übe lröndenberg zieht, erfährt er,

das--trch sein Betrieb betroffen ist.
Mitten in Neimen steht das Erdge-
schoss der Lübbering Umwelttech-
nik GmbH kniehoch unter W'asser.

Nun ist das große Aufräumen ange-
sagt.

,,Das war ein gespenstisches Sze-

nario. Es war pechschwarz", berich-
tet der Geschäftsführer. Die dunkle
Wand über Westick kündigt dabei
fgle;ts auf dem Weg an, was später
fol" sollte: ein Jahrhundert-Un-
wetter. ,,Auf dem Weg habe ich den
Emst der Lage erst erkannt. Mir
hat's die Spracheverschlagen", erin-
nert sich Müller. Zu diesem Zeit-
punkt ist von der Straße, dem Bahn-
übergang oder dem Hofaufdem Be-
triebsgelände schon lange nichts
mehr zu sehen. Eine braune Suppe
steht kniehoch dort, wo sonst Lkw
Lieferungen abladen. An ein

förg Müller im Erdgeschoss seines
Unternehmens. Schlammreste sind
noch zu sehen. roro, roBrAsscHüRrrANN

ser und Schlamm
drücken in die
Halle und ins Erd-
geschoss. Die Spu-
ren sind auch zwei
TagenachdemUn-

Große Stammkunden

:' Die Lübbering Umwelttechnik
GmbH ist darauf spezialisiert,
lndustriebetriebe oder Tankste[-
len auszustatten, um zu verhin-
dern, dass beispielsweise Fette,
öle oder Benzin ins Grundwasser
gelangen kann.

:i, Auch Tankwagen sind mit
Komponenten ausgestattet. Sie
erfassen, ob der Schtauch des
Tankwagens auch am richtigen
Anschluss steckt; so werde
verhindert, dass in der Diesel-
Säule Bteifrei [andet.

Wochen, wenn
nicht sogar Mona-
te" dauem. Derzeit
verlagert der Chef
Büros aus dem Erd-
geschoss in höher

Durchkommen zum Betrieb ist
nicht zu denken.

Müller ruft bei der Feuerwehr an,
bei der binnen weniger Stunden
hunderte Notrufe eintrudeln. Die
Wehrleute wollen förg Müller aber
nicht alleine auf dds Gelände las-

sen. Zu groß ist die Gefahr der
Schlammmassen. ,,Es war wie eine
kleine Flutwelle", sagt Müller. Was-

,,Es war wie eine
kleine Flutwel[e."

förg Müller, G eschäft sfüh rer

wetter noch zu erkennen. Türen las-
sen sich nicht mehr schließen; die
Feuchtigkeit hat die Rahmen aufge-
dunsen. Bautrockner röhren dort,
wo sonst Vertriebsmitarbeiter Liefe-
rungen fur Großkunden vorberei-
ten. Computer, Akten, gelagerte
Materialien - der Großteil ist jetzt
sprichwörtlich ftir die Tonne, fürch-
tet Müller. '

Die Aufräumarbeiten, schätzt der
Geschäftsfuhrer, werden,,einige

gelegene Etagen. Der Firmenserver
im Obergeschoss sei glücklicher-
weise nicht betroffen, sodass der Be-
trieb zumindest eingeschränkt wei-
terarbeiten kann. ,,Sonst wäre das
Ganze schon existenzbedrohend",
erklärt Müller. Großkunden aus
ganz Deutschland hätten bereits
ihre Hilfe angeboten, auch umlie-
gende Westicker Firmen hätten sich
untereinander bereits abgestimmt
fur Hilfsmaßnahmen. ,,Man hilft

sich gegenseitig.'hotz der eigenen
Not", zeigt sich Müller beeindruckt.
Auch die eigenen Mitarbeiter pack-
ten bis spät in die Nacht mit an, um
zu retten, was noch zu retten ist.

Tiotz einer Vielzahl von Einsät-
zen ist|örg Müllervoll des Lobes fur
die Fröndenberger Feuerwehr. Eine
Gro.ßspende, die sonst immer im
Rahmen von Menden ä la carte vor-
gesehen ist, will Müller kurzerhand
auf die Ehrenamtler der Ruhrstadt
umbuchen. Was die Wehr geleistet
habe - noch dazu viele von ihnen in
ihrer Freizeit -, könne nicht hoch
genug geschätzt werden. Gerade
weil ähnliches in Zeiten des Klima-
wandels zu befurchten ist. ,,Ich
glaube, wir müssen uns grundsätz-
lich darauf einstellen, dass sich sol-
che Wetterlagen häufen werden."
Das betreffe Untemehmen, Stadt
und Einwohner gleichermaßen.

Wie groß der Schaden ist, darü-
ber könne |örg Müller derzeit nur
spekulieren. Ein erster Gutachter
geht derzeit von einem sechsstelli
gen Betrag aus; weitere Gutachten
sollen in den kommenden Tagen
folgen. Ein Problem'vor dem die
Lübbering Umwelttechnik GmbH
nun steht, sind die Materialschä-
den. Ob die gelagerte Ware über-
haupt noc h verbaut und ausgeliefert
werden könne, ist noch offen. Die
Schlammreste haften noch an na-
hezu allem, was sich in Bodennähe
befindet.


